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Amtliche Bekanntmachungen.
Anordnunge« der Reichsgetreidestele

über
de« Saatgut»«rkehr gemäß§ 8 Abs. 1 der Berordnmrg über
den Verkehr mit « etteide, Hülsensrächten, Buchweizen und
Hirse aus der Ernte 1918 zu Saatzweckenm»m 27. Juni
1918 (Reichs-Gesetzbl. S . «77 — Sammlung Nr. 1057 —

Vom 2. Juli 1918 . (Deutscher Reichsxmz. Nr . 163.)
I. Zulassung»an Händlern zum Handel mit Saatgut.

A. Bedingungen.
Jeder , der im Eigenhaudel oder als Kommissionär oder

Vermittler sich am Umsatz von Saatgut beteiligen will , be¬
darf der Zulassung.

Die Zulassung von Händlern zum Saathandel wird an
folende Bedingungen geknüpft:

1. Der Händler muß bereits in den Jahren 1913 und
1914 nachweislich Saathandel mit der Fruchtart ge¬
trieben haben, für die er zugelassen zu werden wünscht.

2. Die Zulässigkeip des Händlers in bezug auf Beach¬
tung der kriegswirtschaftlichen Vorschriften muß einwand¬
frei feststehen.

3. In dem Gebiet , in dem der Händler zum Handel
mit Saatgut zugelassen werden soll, muß ein Bedürfnis
für seine Zulassung bestehen.

4. Die Zulassung erstreckt sich nur auf den Betrieb ei¬
tler bestimmten Menge Saatgut . Diese Menge ist nach
dem tatsächlichen Bedürfnis des Bezirks und der Verkaufs¬
möglichkeit des Händlers zu bemessen. In die festgesetzte
Menge werden alle im Eigenhandel oder im Kommissions¬
oder Bermittlungshandel umgesetzten Mengen eingerech¬
net.

5. Der Händler muß sich verpflichten, die von Interessen-
tenverbänden unter Zustimmung der maßgebenden Behör¬
den für besondere Sorten Saatgut , namentlich ftir Origi¬
nalsaatgut festgesetzten Richtpreise einzuhalten.

6. Der Händler muß sich verpflichten, alle für den Saat-
gutverkchr gegebenen Vorschriften sorgfältig zu beachten
und für jeden Fall der Zuwiderhandlung eine Vertrags¬
strafe von 50 J(  für den Doppelzentner der in Betracht
kommenden Früchte an den Kommunalverband zu zahlen.

7. Der Händler muß ftir die Erfüllung seiner Ver¬
pflichtungen Sicherheit leisten.

Für einen zugelassenen Händler ist Äer Einkauf des
Saatgutes im ganzen Deutschen Reich zulässig, der Ver¬
kauf dagegen nur in dem Gebiet , für das er zugelassen
ist.
B . Grundsätze für den örtlichen Umfang der Zulassung und

Zuständigkeit für die Zulassung.
Grundsätzlich wird die Zulassung von Saatguthändlern

nur ftir den Umfang des Kommunalverbandes ausgespro¬
chen, in dem sie ihre gewerbliche Niederlassung haben.
Nur ausnahmsweise und im Falle eines dringenden Be¬

dürfnisses kann einem Saatguthändler ein größerer Be¬
zirk, z. B . der Bezirk einer höheren Verwaltungsbehörde
oder ein darüber hinausgehender Bezirk, zugewiesen wer¬
den.

Die Zulassung erfolgt nach § 6 der Saatgutverkehrs¬
ordnung durch die Reichsgetreidestelle, die andere Stellen
zur Zulassung ermächtigen kann. Die Reichsgetreide¬
stelle überträgt hiermit das Recht zur Zulassung:

a) den Kommunalverbänden, soweit den Händlern der
Vertrieb von Saatgut nur für den Bezirk des Kom¬
munalverbandes gestattet werden soll.

b)  den höheren Verwaltungsbehörden, soweit der
Händlern der Vertrieb von Saatgut über den Be¬
zirk eines Kommunalverbandes hinaus , aber nur
innerhalb des Bezirks der höheren Verwaltungsbe¬
hörde gestattet werden soll.

e) den Landeszentralbehörden (für Preußen dem
Preußischen Landesgetreideamt ), soweit den Händ¬
lern der Vertrieb von Saatgut über den Bezirk ei¬
ner höheren Verwaltungsbehörde hinaus , aber nur
innerhalb des Bundesstaats gestattet werden soll.

In allen anderen Fällen behält sich die Reichsgetreide¬
stelle selbst die Entscheidung über die Zulassung vor . ^ Die
Landeszentralbehörden , die höheren Verwaltungsbehörden
und die Kommunalverbände sind bei der Entscheidung über
Gesuche um Zulassung an die vorstehenden Grundsätze für
den örtlichen Umfang der Zulassung sowie an die Be¬
dingungen unter A gebunden.

C Verfahren bei der Zulassung.
Der Antrag aus Zulassung zum Saathandel ist bei deni

Kommunalverband , in welchem der Händler seine gewerb¬
liche Niederlassung hat , nach Muster I (hier nicht abge¬
druckt) zu stellen. Der Vordruck ist genau auszufüllen . Der
Kommunalverband hat zu prüfen , ob alle Bedingungen
nach A erfüllt sind, und hat insbesondere die Höhe der
Sicherheit nach A 7 auf dem Antrag zu vermerken.

Ueber den Antrag entscheidet der Kommunalverband,
wenn er selbst zur Zulassung zuständig ist; andernfalls gibt
er ihn mit einer gutachtlichen Aeußerung an die höhere
Verwaltungsbehörde weiter . Die höhere Verwaltungsbe¬
hörde entscheidet nach Anhörung des Vertrauensmannes
der Reichsgetreidestelle über die Zulassung , wenn der An¬
trag ihrer Zuständigkeit unterliegt . Lehnt sie dlen Antrag
ab, so gibt sie ihn mit einem entsprechenden Vermerk dem
Kommunalverband zurück. Handelt es sich um leinen An¬
trag , für dessenEntscheidung die Landeszentralbehörde oder
die Reichsgetreidestelle zuständig ist, so legt die .höhere Ver¬
waltungsbehörde iblen Antrag mit einer gutachtlichen Aeu¬
ßerung der Landeszentralbehörde vor , die ihn gegebenen¬
falls an die Reichsgetreidestelle weiterleitet.

Die Zulassung ist in einem Zulassungsschein nach an-
Die Zulassung ist in einem Zulassungsschein nach Mu¬

ster II (hier nicht abgedruckt) auszusprechen.

Abschrift des Zulaffungsfcheins ist feon der zulaffendev
Behörde gleichzeitig der Reichsgetreidestelle, Geschäftsaid-
teilung, Abteilung Saatgutverkehr, einzusenden.

Mit Inkrafttreten der Saatgntverkehrsverordnungvom
27. Juni 1918 — Sammlung Nr. 1057 — haben alle
früher ausgestellten Zulassungsscheineihre Gültigkeit ver¬
loren.

II. Saatkarte mit Liftenführung.
A.  Allgemeines.

Die Ausstellung der Saatkarten erfolgt nur auf An¬
trag , der von Verbrauchern nach dem Muster III von
Händlern nach dem Muster IV (hier nicht abgedruckt)
bei der von der Landeszentralbehörde zu bestimmenden
Ortsbehörde zu stellen ist (§ 2 der Saatgutverkehrsver¬
ordnung ). Die örtliche Zuständigkeit richtet sich nach dem
Wohnort des Antragstellers und , wenn dieser ein Händler
ist, nach dem Sitz seiner gewerblichen Niederlassung. Die
zur Entgegennahme des Antrages zuständige Ortsbehörde
hat den Antrag zu prüfen und darauf das Ergebnis der
Prüfung amtlich zu bescheinigen. Die Prüfung hat sich
namentlich darauf zu erstrecken, ob die angegebene Anbau¬
fläche vorhanden ist und ob gegen die Ausstellung 'der Saat¬
karte Bedenken bestehen. Der mit dem Prüfungsvermerk
der Ortsbehörde versehene Antrag ist der unteren Ver¬
waltungsbehörde (Kommunalverband ) zur weiteren Ver¬
anlassung vorzulegen.

Die Saatkarten werden den zur Ausstellung von Saat-
korteu berechtigten Behörden von der Reichsgetreidestelle
in fortlaufend numerierten Durchschreibebüchernzur Ver¬
fügung gestellt. Die Verwendung anderer Vordrucke ist
unzulässig . Die für die Ausstellung , der Saatkarten zu¬
ständigen Behörden sind' für die rechtzeitige Anforderung
der Vordrucke in den erforderlichen Mengen bei der Reichs¬
getreidestelle, Gefchäftsabteilung , Abteilung Saatgutverkehr
oder der von dieser bezeichneten Stelle verantwortlich . Die
Saatkartenbücher sind auf das sorgfältigste aufzubewahren.
Verschriebene Saatkartenvordrucke sind an die Reichsgetrei¬
destelle zurückzureichen. Verluste an Einzelvordrucken oder
gänzen Büchern sind der Reichsgetreidestelle, Geschästsab-
teilung , Abteilung Saatgutverkehr , die an Hand der Num¬
mern und Farben der Saatkarten den Berkehr überwacht,
sofort zu melden.

B . Sammelsaatkarten.
Die Ausstellung von Sammelsaatkarten ist nur zulässig

wenn es sich um Lieferungen derselben Sorte Saatgut
handelt . Wegen der Vordrucke gilt das unter A Gesagte.

C. Ausstellung der Saatkarten.
Bei Ausstellung der Saalkarten ist zwischen Verbrau¬

cher-Saatkarten und Händler -Saatkarten genau zu unter¬
scheiden. Die Verbraucher -Saatkarte wird in der Regel
gemäß § 2 Absatz 3 der Saatgutverkehrsverordnung die un¬
tere Verwaltungsbehörde auszustellen haben. Die Aus¬
stellung der Handler -Saatkarte hat grundsätzlich durch die

Schleichendes Gift.
Roman von  Reinhold Ortmann.

$0) ‘ (Nachdruck verboten.)
„Daß du e« gut meinst — davon bin ich wohl über¬

zeugt*, sagte er. „Aber es handelt sich hier leider nicht
um törichte Mißverständnisse und nicht um Eigensinn. Du
bist kein Kind mehr. Edith — und es ist mir ganz lieb,
daß wir einmal über die Sache reden. Ich will nicht
fragen , woher du deine bisherigen Kenntnisse hast —"

Wieder stieg eine Blutwelle in ihren Wangen empor.
„Ich brauche durchaus kein Hehl daraus zu machen*,

wollte sie beginnen, aber er wehrte hastig ab.
„Es ist ja ganz gleichgültig. — wenn du nur weißt,

um was es sich handelt . Du hast wahrscheinlich gehört,
daß ich mich in .unverständlichem Eigensinn' weigerte,
Leute, die mich beleidigt haben, deswegen zu verklagen.
Nickt wahr — jo hat man es dir erzählt ?*

Sie gewann es nickt über sich, ihn zu belügen. So
half sie sich mit einer Gegenfrage:

„Ist es denn nicht so, Hermann ?*
„Nicht ganz. Ich bin dem Herrn Obersten von Maltitz

oder meinem Herrn Schwager allerdings keine Erklärungen
schuldig gewesen, und sie haben sich mit meiner Weigerung
ohne weitere Motivierungen begnügen müssen. Dir aber
will ich sagen, weshalb ich nicht anders handeln konnte.
Wir werden ja nicht so ganz und gar verschieden geartet
fein , daß du mich nicht verstehen solltest. Und ich kann
dir doch wohl Vertrauen schenken?*

„Du wirst das selbst am besten wissen!"
„Nun also - Beantworte mir zunächst einmal eine

Frage , Edith — ganz ehrlich, bitte ! Findest du es nicht
seltsam, daß gerade mein Schwager eine Rechtfertigung
von mir verlangt ? — Wäre er mir diesem Ansinnen zu
dir gekommen — hättest du in meiner Lage ihn nicht zu¬
rückgewiesen?*

Edith zögerte. Sie sah vor sich nieder — und er lieh

ihr Zeit, mit wie ungeheurer Spannung er ihre Antwort
auch erwarten mochte.

„Wenn er eine Rechtfertigung verlangt hätte — l
Aber das hat er doch nicht getan .*

„Nicht ? — Ja was denn anders , Edith ? — Wes¬
halb soll ich denn nach deiner Meinung dieses Blatt ver»
klagen ? — Die Leute hier haben doch kein Interesse
daran , daß der Herausgeber zu einigen hundert Mark
Geldstrafe verurteilt wird ! IR soll mich reiuwaschen —
ich soll den Beweis dafür erbringen , daß ich keim Dieb
und kein Betrüger bin !"

Totenblaß war Edith geworden, und ihre Augen
hatten sich weil geöffnet.

„Du mußt dich irren !" sagte sie tonlos . „Ganz ge-
wiß, so ist es nicht, Hermann . Niemand, niemand miß.
traut dir, und Helmut am wenigsten - - !"

„Ich habe noch nie ein Wort darüber verloren und
ich sage es auch jetzt nicht, weil ick mich damit rühmen
will. Aber wenn man mit Keulen nach mir schlägt, so
muß id) mich wohl wehren. Helmut t,at seit dem Tode
seines Vaters auf meine Kosten gelebt. Ich habe es
ihm ermöglicht. Offizier zu bleiben. Hätte er nicht die
Pflicht gehabt , nun , da ich mit Schmutz beworfen werde,
unbedingt zu mir zu ,:ehen ? — Darf er sich zum Vertreter
der Leute machen, die mich mit ihrem Argwohn ernte»
drigen ?* . . ..

Sie hatte wiederholt den Versuch gemacht, ihn zu
unterbrechen, aber e« war ihr nicht gelungen. Nun sagte
sie in angstvollem Flehen : „Du machst mich ganz wirr,
Hermann - Ich kann das alles nicht glauben, was
du sagst. Helmut hat mir gesagt : man darf sich nicht un¬
gestraft beleidigen lassen — ihm selbst wäre die Sache
ganz gleichgültig gewesen, aber seine Kameraden sind alle
der Meinung , daß man es nicht dürste :-*

„Und du bist naiv genug gewesen, das zu glauben.
„Ich glaube es auch jetzt noch. — Sitte , laß mich

einmal reden ! Du wirst nicht böse werden, denn du
glaubst dock wohl, daß ich wenigstens nicht aus Mißtrauen
und Argl . ^hn spreche. Ich will dir sagen, wie mir als
Frau die ^anze Sache erscheint Ich finde, daß dt«

Männer wieder einmal etwas Ungeheures aus einer
Nichtigkeit gemacht haben. Der Oberst und all die andern
hätten sich nicht um die Sache zu kümmern brauchen."

„Aber da sie sich einmal darum gekümmert haben,
hättest du Humor genug haben sollen, dich nicht aufs
hohe Pferd zu setzen. Du wirst nicht anders , nicht besser
und nicht schlechter, nicht größer und nicht kleiner dadurch,
wenn du sagst : mich kränkt diese lächerliche Anschuldigung
nicht, aber wenn euch ein Gefallen damit geschieht, kann
ich meinetwegen eine Beleidigungsklage anstrengen."

Ruhig hatte er sie angehört , und nun nickte er ein
paarmal.

„Du bist ein kluges Mädchen, Edith. Und bedingungs¬
los würde ich dir recht geben , wenn die Voraussetzungen
richtig wären , von denen du ausgehst. Das Wichtigste
aber übersiehst du ganz und gar . Man hat dir die
Ueberzeugung beigebracht, daß es eine leichte und bequeme
Sache für mich wäre , diese Beleidigungsklage anzustrengen.
Wenn ich es nun aber nicht könnte,  Edith ?"

Unsicher forschte sie in seinen Zügen.
„Nicht könntest —? Wie meinst du das ?*
„Gib mir zunächst doch einmal Antwort ! Du bist

mir noch immer ausgewichen. Ob ich den Menschen, der
das geschrieben hat . verklage oder nicht — darf es irgend
jemanden irremachen in dem Glauben an meine Recht¬
schaffenheit? — Darf es die Bedingung sein für diesen
Glauben ?"

„Neinl*
Fest und bestimmt kam die Antwort . Und seine

Hände preßten ihre Rechte, daß sie vor Schmerz hätte aus-
schreien können.

„Da» ist das erste menschliche Wort — Edith l*
(Fortsetzung folgh)
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Höhere Verwaltungsbehörde zu erfolgen . Für dre Aus¬
stellung von Ŝ erbraucher -Saatkarten i>r die höhere V.
WÄL zustäudkg. wenn ein “ *
weisen kann, daß er aus der Ernte 1918 oder 1917 eme
gleiche Menge selbstgebauter Fruchte eurer der rat § 1 ter
Reichsgetreideordnung genannten Fruchtarten abgelrcs
hat Unbeschadet der Verpflichtung zur ^ nnehaltung der
Fristen nach § 10 der Saatgutvevkehrsverordnung für die
Lieferung ist die Ausstellung von Saatkarten zeitlich mcht
beschränkt Nur bei Hülsenfrüchten behalt sich die Rerchs-
getve-idestelle vor , die Ausstellung von Saatkarten vor ei¬
nem bestimmten Zeitpunkt zu verbieten.
D. Ueberwachungspslicht und Listenführung des Kommu¬

nalverbandes von der höheren Verwaltungsbehörde.
Die zur Ausstellung von Saatkarten ermächtigten Be¬

hörden sind verpflichtet, über dre von ihnenau gestellten
Saatkarten -Listen zu führen , und zwar ie ^ besondere
Liste für Verbraucher und für Händler nach Muster V und
VI (hier nicht abgedruckt). Die Benutzung auderer FolM-
blätter ist unzuläsiig . Durchschristeuder Listen, sind am
Schlüsse jeder Kalenderwoche der Reichsgetreiideitelle, Ge¬
schäftsabteilung , Abteilung Saatgutverkehr einzurelchem
^ Die Uebeiwachungspflicht des Kommunalverbandes ha.
sich namentlich darauf zu erstrecken, daß die Veräußerer von
Saataut den ihnen nach § 7 der Saatguwerkehrsverord-
mmg auferlegten Pflichten Nachkommen. DieEmsendung
der Abschnitte A der Saatkarten hat an die Reichsgetreide-
stelle, Geschäftsabteilung , Abteilung Saatgutverkehr zu er¬
folgen. Befolgt ein Veräußerer von Saatgut die chm durch
8 7 Absatz 2 auferlegten Pflichten nicht, so ist dies dem der
der höheren Verwaltungsbehörde tätigen Vertrauensmann
der Reichsgetreidestelle sofort anzuzeigen . Dre Rerchsge-
treidestelle wird dann in geeigneten Fallen nach Id der
Saatgutverkehrsverordnung verfahren.

E. Wirtschaftskarte.
Der Kommunalverband hat für die erforderlichen Ein¬

tragungen in die Wirtschaftskarten Sorge zu tragen ^ und
zwar fei den Saatgut beziehenden Landwirten auf Grund
der nack II P Absatz 1 geführten saa -tkartenlisten , bei den
Saatgut abgebenden Landwirtest auf Grund der von ihnen
vorzulegenden und im Besitz des Kommunalverbandes blei¬
benden Abschnitte B der Saatkarten.

F . Anerkannte Saatgutwirtschaften.
Die anerkannten Saatgutwirtschaften unterstehen der

Ueberwachung durch den Kommunalverbanfe Um diee Ue-
berwachunq zu erleichtern und um namentlich zu verhüten,
daß anerkannte Saatgutwirtschaften größere Mergen
Saatgut als anerkanntes Saatgut verkaufen als sie von
den anerkannten Feldern geerntet haben , wird d« Reichs-
«etreidestelle in das von ihr im „Reichsanzeiger zu verfe
fcntlichende Verzeichnis (vgl. 8 5 Ws . 3 der Saatgutver-
kehrsverordnung ) die Größe der anerkannten Nachen aus-
nehmen . Der Kommiinalverband erhält hierdurch die Mög¬
lichkeit, nachzuprüfen , welche Mengen Saatgut eine aner¬
kannte Saatgutwirtschaft tatsächlich verkaufen kanni. ■

Die anerkannten Saatgutwirtschaften find verpflichtet,
über ihre Saatgutveräußerungen nach Muster VII (hier
nicht abgedruckt) Buch zu führen . Die Benutzung anderer
Muster ist unzuläsiig . Jeder veräußerte Posten muß durch
Saatkarte belegt sein. Durchschriften der Buchungen stnv
am Schluffe jeder Kalenderwoche der Reichsgetreidestelle,
Geschäftsabteilung , Abteilung Saatgutverkehr , emzureichen

G Landwirtschaftliche Betriebe, denen der Verkauf von
Saataut nach 8 9 der Saatgutverkchrsverordnnng

gestattet ist.
Die Erteilung einer allgemeinen Zustimmung durch den

Kommunalverband nach § 9 darf nur erfolgen , chweck em j
dringendes , anderweit nicht zu befriedigendes Bedürfnis ;
nach Saatgut nachgewiesen ist. Die Vorschriften des § 9 ^
Ubs. 1 sind dabei genau zu beachten. , f '

Anträge nach § 9 Abs. 2 sind beim Kommunalverband
zu stellen und von diesem mit einer gutachtlichen Aeuße-
runq an die höhere Verwaltungsbehörde weiterzugeben.
Die' höheren Verwaltungsbehörden sind ermächtigt, über
diese Anträge , soweit die Veräußerung des selbstgebauten
Saatgetreides nur innerhalb des Bezirks der höheren Ver¬
waltungsbehörde erfolgen soll, nach Anhörung der Ver¬
trauensmänner der Reichsgetreidestelle zu entscheiden. Die
Genehmigung ist jedoch nur auszusprechen, wenn ein drin¬
gendes wirtschaftliches Bedürfnis nach gewiesen ist. Will
ein Landwirt Saatgut über den Bezirk der höheren Ver¬
waltungsbehörde hinaus verkaufen, so hat die höhere Ber-

• waltungsbehörde nach Anhörung des Vertrauensmanns
der Reichsgetreidestelle zu dem vom Kommunalverband
vorgeprüften Antrag Stellung zu nehmen und ihn als¬
dann der Reichsgetreidestelle zur Entscheidung vorzulegen.

Wirtschaften, denen nach § 9 der Saatguwerkehrsver-
ordnung der Verkauf von Saatgut gestattet wird , haben
ordnungsmäßig Bücher nach Muster VII (hier nicht abge-
vruckt) zu führen . Die Benutzung anderer Muster ist un°
zulässig. Hierauf sowie auf die Pflicht , gemäß § 7 Abs. 2
a, a . D. die Abschnitte A der Saatkarten innerhalb einer
Woche der Reichsgetreidestelle, Geschästsabteilung , Abtei¬
lung Saatgutverkehr , einzusenden, ist bei Erteilung der
Genehmigung besonders hinzuweisen.

8 . Zugelasiene Händler.
Die zugelassenen Saatguthändler sind verpflichtet, über

alle-SaatMltgeschäfte nach Muster VII und VIII (hier nicht
abgedruckt) Buch zu führen . Die Benutzung anderer Mu¬
ster ist unzuläsiig . Auch die Vermittlungsgeschäfte sind in
diese Bücher einzutragen . Soweit es sich um Eigenge-
fchäste handelt , muß jeder Aausgangsposten durch eine
Saatkarte belegt werden Auch den zugelasienen Händlern
liegt die Pflicht ob, die AbschnitteAder Saatkarten gemäß §
7 Abs. 2 der Saatgutverkehrsverordnung , sowieDurchschrif-
ten ihrer Ein - und Verkaufsbüchrr innerhalb einer Woche
der Reichsgetreidestelle, Geschäfts abteilung , Abteilung
Saatgr .tverkehr, einzusenden.

Ständige Ueberwachung des Saatgutverkehrsdurch den
v Kommunalverband und die Reichsgetreidestelle.

Die Ueberwachung des Saatgutverkehrs ist innerster
Linie Aufgabe der bei den höheren Berwalttingsbehorden
tätigen Vertrauensleute und der ihnen unterstellten Ueber-
wachungsbeamten der Reichsgetreidestelle . Die Kommu-
nalverbände haben diese in jeder Weise Su un ^ studen. Da¬
neben haben aber auch die Kommunalverbande die Pflicht
Saatgutwirtschasten sowohl wie zugelasiene Händler aus
das sorgfältigste zu überwachen. Dre Kommunalverbande
haben das Recht, die Geschäftsbücher und dw Lager nachzu¬
prüfen . Verdächtig erscheinende Umstande sind sofort aus¬
zuklären und zu verfolgen.

K. Schlußbestimmungen.
Ein Verkehr mit Hülsenfruchtsaatgut ist vorläufig nicht

gestattet. Demnächst werden besondere Anordnungen über
Hülsenfruchtsaatgut erlasien.

Berlin,  den 2. Juli 1918.
Direktorium der Reichsgetreidestelle.

Bekanntmachungder Reichsbekleidungsstelleüber
nähme, Bestandsaufnahme und Enteignung von Sounen-

vorhängen und ähnliche Gegenständen.
Vom 25. Juli 1918.

I . Beschlagnahme.
8 l -

Bon der Bekanntmachungbetroftene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen : Sämt¬

liche zur Verwendung als Schutz, Verhüllung , Ausschmü¬
ckung oder für sonstige Zwecke an Wänden , Türen , Fenstern
Schränken , Schaukästen, Regalen sowie sonstigen Gestellen,
Aufbauten und Vorrichtungen bestimmte Sonnenvorhange,
Gardinen , Stores , Rullos und gleichen Zwecken dienende
ähnliche Behänge , soweit sie nicht zur gewerbsmäßigen
Veräußerung oder Verarbeitimg bestimmt sind.

Ausnahmen.
Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬

machung sind: . . .
a ) Nach § 1 an sich betroffene Gegenstände , die sichm

einem Privathaushalte oder in einer Dienstwoh¬
nung befinden und lediglich dem Bedürstiisie dieses
Haushaltes oder dieser Dienstwohnung zu dienen
bestimmt sind; zu Privathaushalt oder Dienstwoh¬
nung lind auch diejenigen Räume zu rechnen, die
neben dem Haushalts - oder Wohnungszweck gleich¬
zeitig zu beruflichen oder gewerblichen Zwecken be¬
nutzt werden . ,

d) Behänge , die sich in einem zum Gottesdienste be¬
stimmten Gebäufe befinden und lediglich dem
Gottesdienste zu dienen bestimmt sind;

e) die im Eigentum der öffentlichen Perkehrsanstalten
befindlichen und zur Verwendung in deren Ver¬
kehrsmitteln bestimmten Behänge;

d) Tüllgardinen und durchbrochene Gardinen;
e) Behänge aus Seide , Halbseide und Kunstseide:
k) Behänge , zu deren Herstellung ausschließlich Papier¬

garne verwendet sind;
§) alle von den Heeresverwaltungen oder der Marme-

verwaltung für ihren Bedarf beschlagnahmten Be¬
hänge.

8 3-
Bon der Beschlagnahme betroffene Personen und Stelle «.

Von der Beschlagnahme werden betroffen:
Alle Besitzer — Eigentümer , Gewahrsamsinhaber —

(natürliche und juristische Personen , einschließlich öffentlich-
rechtlicher Körperschaften und Verbände ) der von der Be¬
schlagnahme betroffenen Gegenständen . Die Beschlagnahme
erstreckt sich also auch, soweit nicht die Ausnahmefälle des
§ 2 vorliegen , auf Gegenstände in kirchlichem, stistischem,
kommunalen Besitz, Reichs- oder Staatsbesitz.

§ 4. ;
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstän¬
de werden hiermit beschlagnahmt. Die Beschlagnahme
wird mit dem' 28 . Juli 1918 wirksam.

§ 5. '
Wirkung der Beschlagnahme. ’ t:  -

Die Besitzer der von der Beschlagnahme betroffenen Ge¬
genstände sind verpflichtet, diese anfzubewahren , pfleglich
zu behandeln und die. zu ihrer Erhaltung erforderlichen
Handlungen vorzunehmen . Diese Verpflichtungen erlöschen
erst dann , wenn die Beauftragten der Reichsbekleidungs¬
stelle diese Gegenstände übernommen haben.

An den beschlagnahmten Gegenständen dürfen unbescha¬
det der Bestimmungen des Absatz 1 Veränderungen , ins¬
besondere Ortsveränderungen und Verarbeitungen nicht
vorgenommen werden . Ortsveränderungen im Zusam¬
menhänge mit einem Umzüge find zuläsiig. Rechtsge-
sch'äfflW Mffügungen über sie find verboten . Den
rkchtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich,
die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvvllzie-
hung erfolgen . Der Erwerb der von der Beschlagnahme
betroffenen Gegenstände ist verboten , es sei denn, daß er
mit Zustimmung oder auf Anordnung der Reichsbeklei¬
dungsstelle oder der von dieser mit Durchführung des Aus¬
tausches (tz 10) beauftragten Personen oder Stellen erfolgt.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen und
bestimmungsgemäßen Gebrauch bleibt unberührt.

Die Reichsbekleidnngsstelle behält sich vor , aus Antrag
Gegenstände, die von der Beschlagnahme betroffen sind, von
dieser freizugeben.

IIBcftandsanfncchme.
* 6

Meldepflicht.
Wer am 28 . Juli 1918 (Stichtag ) beschlagnahmte Ge¬

genstände in seinem Besitze (Eigentum , Gewahrsam ) hat,
insbesondere, wem die Obhut über solche Gegenstände

vertraut ist, ist verpflichtet, diese Gegenstände ans t>«m bor*

9e§ ^̂ bê Gi9SmÄ ^̂̂ IaflnQ̂Tntc®e3«n| ä"btcÄ « "
Grund desien diese dritten Personen ihm, gegenüber aus

mm Besitze berechtigt oder verpflichtet sind, überlasten,
tmrl Z \l  brittm Wonen zu der M ldung ver-

Vorübergehende Ueberlasiung Reinigung oder Ws-
beiseruna an dritte Personen entbindet die nach Absatz 1
SL 2 Meldepflichtigen nicht vor der Ersta tuM der M b
duna Die Personen , denen beschlagnahmte ^ egenpan .
am Stichtage zur Reinigung oder Ausbesserung überlast

sind in diesem Falle nicht meldepflichtig.
Bei behördlichen Zwecken dienenden Räumen i\t nur

die mit der Verwaltung der beschlagnahmten
betraute behördliche Person zur Meldung verpflichtet.

§ 7.
Meldebogen.

Beide Ausfertigungen des Meldebogens (A und 8)
finb von den Meldepflichtigen vollständig und wa-hrheits-
aemäß au^ ufüllen. Sind keine meldepflichtigen Gegenstän¬
de vorhanfen,so ist ein entsprechender Vermerk auf ^ ebei-
den Ausfertigungen des Meldebogens,zu setzen., Mi
unaen anderer Art (z. B . Freigafeantrage ) als die auf dem
Meldebogen vorgeschriebenen dürfen auf diesem nicht ver-

ie^ eldebogen (Vordruck Nr . 690) werden dem Melde-
pflWigen von der Ortsbchörde in doppelter Ausfertigung

zugestellt und von dieser wieder abgeholt.
Bestellkarte, Liste der Meldepflichtigen.

sofort nach Inkrafttreten dieser Bekanntmachung wer¬
denden Kommunalverbänden von der Reichsbekleidungs-
stellle Bestellkarten (Vordruck Nr . 691) zugesandt, auf de¬
nen sie den Bedarf ihres Bezirkes an Meldebogen der
Reichsbekleidungsstelle Verwaltungsabteilung > (Deckung
F ) in Berlin SB. 50, Nürnberger Platz 1, bis spätestens
mm 10. August 1918 anzuzeigen hüben.

Die Kommunalverbände sind feBier verpflichtet, Listen
der Meldepflichtigen (§ 61 auszustellen und zusammen mit
den wiedereingesammelten Meldebogen § 9) der Reichs-
bekleidunasstelle Berwaltungsabteilung (Abteilung )
Berlin SB. 50, Nürnberger Platz 1 bis spätestens zum 1.
Oktober 1918 einzureichen. Für jede bei' m dem Bezirke
eines Kommunalverbandes sallenden Ortschaften
besondere Liste anzulegen . Die Listen musien enthalten,
die vollständige Bezeichnung aller Meldepslichtigen (Name,
Firma , Behörde usw.) , dre gmaue Anschrift ie.̂ s Melde¬
pflichtigen sowie Angabe der Betriebsart lz. B . Fabnk , La¬
dengeschäft, Warenhaus) bezw. die Bezeichnung der mel¬
denden Stelle (z. B . Schule , Rathaus oder dergl .) .

Verteilung und Wiedereinsendung der Meldebogen.
Nach Wiedereingang der Bestellkarten werden von der

Reichsbekleidungsstelle die Meldebogen dev Kommunal¬
verbänden zugesandt , die sie den Meldepflichten unver-
züalich in doppelter Ausfertigung zuzustellen haben. Den
Meldepflichtigen ist eine angemessene Frist zur Aussu ..uiig
zu setzen, nach deren Maus die ausgefüllten Meldebogen
vom Kommunalverbande wieder abzuholen sind. Die
Meldebogen sind vom Kommunalverbande zunächst auszu¬
bewahren und gesammelt bis spätestens zum 1. Oktober
1918 eingeschrieben an die Reichsbekleidungsstelle Ver¬
waltungsabteilung (Abteilung E) tn Berlin W. 50, Nürn¬
berger Platz 1, zu schicken.

Soweit den Kommnnalverbänden einzelne selbständige
Ortschaften unterstehen , haben sie sich bei Zustellung und
Einsammlung der Meldebogen der Ortsbehorde zu bedie¬
nen . Die Weiterverteilung der Meldebogen an dw Melde-
pflichtigen sowie die Wiedereinsammlung und Rücksendung
an den Kommunalverband erfolgt in diesem Falle durch die
Ortsbehörden . Diese sind verpflichtet, hierbei den Ânwei-
iungen der Kommunalverbände Folge zu leisten DieK ^m-
munalverbände haben die sämtlichen ausgefnllten Melde¬
bogen zunächst anfzubewahren Ulid gesammelt soww nach
Ortschaften geordnet eingeschrieben an die Reichsbeklen
dungsstelle (Abteilung F ) zu schicken J

Die Kommunalverbände haben dafür zu sorgen, daß
auch im Falle des Absatz 2 die Meldebogen sämtlicher Ort¬
schaften spätestens am 1. Oktober 1918 bei der Reichsbeklei¬
dungsstelle eingegangen sind. ,

lll . Freiwillige Abgabe. Enteigmmg. "T .
§ 10-

Ankauf. Austausch.
Die Eigentümer der beschlagnahmten Behänge werden

durch Beauftragte der Reichsbekleidungsstelle zum. Ver¬
kauf gegen eine von diesen Beauftragten festzusetzende
Geldentschädigung aufgefordert werden . Die Entfernung
der beschlagnahmten Behänge erfolgt kostenlos durch Be¬
auftragte der Reichsbekleidungsstelle.

Die Rchchsbekleidungsstelle wird dafür Sorge tragen,
daß dem Eigentümer der beschlagnahmten Behänge anstelle
der Geldentschädigung der alsbaldige Erwerb und die An¬
bringung gleichartiger Gegenstände aus Papiergarnge-
weben mit den vorhandenenAnmacheporrichtungen (Schnu¬
ren . Ringen und dergl .) ohne Zuzahlung ermöglicht wrrd.

8 ii.
Enteignung.

Kommt eine Einigung nach § 10 nicht zu Stande , so
werden die beschlagnahmten Behänge durch die Reichsbe¬
kleidungsstelle Berwaltungsabteilung oder die von ihr hier¬
mit beauftragte Stelle enteignet Werdern

Den Uebernahmepreis setzt die Reichsbekleidnugsstetle
oder die von ihr hiermit beauftragte Stelle fest. Wenn der
Eigentümer sich mit dem Uebernahmepreis nicht einverstan¬
den erklärt , wird der Uebernahmepreis durch das Reichs-fr, 6>r-ipn8mirtlrhfrft enböii[tia festgesetzt.
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Berpflichtungen der Gewahrsamsinhaber und der Beauf¬
tragten der Reichsbekleidungsstelle.

Die Eigentümer , Besitzer und Gewahrsamsinhaber be¬
schlagnahmter Behänge ftrtb' verpflichtet, den Beauftragten
der Reichsbekleidungsstelle bei Vorzeigung eines von^der
Reichsbekleidungsstelle Verwaltungsabteilung ausgestellten
gestempelten Ausweises jederzeit Zutritt in alle Räume zu
gewahren und den Zugang zu den Behängen so sterzn-
machen, daß die Arbeit unbehindert unb ohne Zeitverlust
erfolgen kann. Mehrkosten, die durch Nichtbeachtung die¬
ser Verpflichtung entstehen, werden von der Geldentschädi¬
gung in Abzug gebracht oder sind vom Eigentümer (Be¬
sitzer, Gewahrsamsinhaber ) vor Anbringung der Ersatzbr-
hange an den Beauftragten der Reichsbekleidungsstelle zu
zahlen.

Die Bauftragten der Reichsbekleidungsstelle sind ver¬
pflichtet, über Einrichtungen und Geschäftsverhältnisse, die
hierbei zu ihrer Kenntnis kommen, vorbehaltlich der dienst¬
lichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrig¬
keiten, Verschwiegenheit zu beobachten.

IV . Strafvorschriften.
8 rs.

Gemäß § 3 der Bundesratsverordnung über Befugnisse
der Reichsbekleidungsstelle vom 22. März 1917 wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft, wer
den Bestimmungen des § 5 Absatz 1 und 2, des § 7 Absatz
1 und des § 12 zuwiderhandelt.

Neben diesen Strafen kann auf die in § 3 der genannten
Bundesratsverordnung bezeichnten Nebenstrafen erkannt
werden.

V . Inkrafttreten.
§ 14.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 28. Juli 1918 in
Kraft.

Berlin,  den 25 . Juli 1918.
Reichsbekleidungsstelle.

Geheimer Rat Dr . Beutler,
Reichskommissar für bürgerliche Kleidung.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 1. August 1918.

Der Kgl . Landrat.
; I . V.: Niemeyer . ': 1:■,. ’"

f > ! • ’ - 'j

j An die Herren Bürgermeister des Kreises!
G'mäß oorstchmder Bekanntmachung der Reichsbeklei-

Pungsstelle vom 25. I ili 1918 haben sämtliche selbstän¬
digen Gemeinden des Kreises bis 15. August 1918 der
Kreisbekleidungsstelle in Niederlahnstein ein nach Buchstaben
geordnetes vollständiges Verzeichnis der meldepflichtigen
Behörden, Anstalten, Personen und Firmen einzureichen.
Für du Ausstellung dieses Verzeichnisses gilt der Grundsatz,
"daß unter die Meldepflicht im Sinne der vorstehenden Be-
kannlmachung der Reichsbekleidungsteüe vom 25 August
alles fällt, was nicht als PrivathauShaltunganzusehen ist,
also alle Reichs-, Staats- und Kommunalbehörden von den
obersten und zentralen Stellen bis zur untersten und letz¬
ten, alle diesen unterstellten oder angegliederten Anstalten,
Schulen. Stifiungen und alle anderen ähnlichen Einrichtun¬
gen und Unternehmen, die gemeinnützigen oder Erwerbs-
.zwecken dienen, und ferner alle Firmen und sonstigen wirt-
fchaitlichen Betriebe, Gesellschaften, Verbände, Büros usw.

Sl . Goarshausen, den 1. August 19IS
Der Kgl Landrat.

r! W’"#" I . V.: Nie me her.

Der ftenycke Tagesbericht.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier 5. Aug
V Westlicher Kriegsschauplatz.

•■ ‘ **■ Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Fronl zwischen Apern und südlich von Mont¬

didier nahm die Feuertätigken am Abend zu und blieb
auch die Nacht hindurch lebhast. In Flandern nördlich von

r Albert und beiderseits der Somme wurden Vorstöße des
Feindes abgewiesen. Nördlich von Monldidier nahmen
»wir unsere auf dem Westuser der Avre und des Donbaches
gehenden Kompagnien ohne feindliche Einwirkung hinter

'"'diese Abschnitte zurück. Bei kleineren Unternehmungen
südlich von Montdidier machten wir Gefangen«.

Heeresgruppe Deutscher Kroapriuz. ~
An der Beste hat die Feuerläligkeit zugenommen. Vor¬

feldkämpfe südlich von Coude und westlich von Reimi.
Nach Abwehr feindlicher Teilvorstöße wichen unsere Nach¬
huten stärkerem Angriff des Feindes bei Fismes befehlsge¬
mäß aus das nirdltche Bestellter aus.
Heeresgruppe» von Dallwitz uud Herzog Albrecht.

Westlich der Mosel, in den mittleren und oirren Vo¬
gesen wurden Vorstöße des Feindes abgewiesen. Im Sund¬
gau machten wir bei eigener Unternehmung Gefangene.

Bizeseldwebel Thon errang seinen 27 Lufifieg.
Der Erste Geueralquartiermeister: Lude « darff.

Der Sfterreich«lgarifche Kriegsbericht.
Wien,  5 August. Amltrch wird oerlautdart Nir¬

gends größere Kampfhandlungen
Der Chef des Generalstabs.

Tagesbericht des Udmiralstabes.
Berlin,  5 Aug (Amtlich.) In den Gewäffern um

England vernichtetem unsere II■>tettccfo16  0u0 BRT.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Reue Verschwörung gegen Leut« uud Trotzki.
Moskau,  4 . August. Das Kommissariat zur Bekämp¬

fung der Gegenrevolution ist einer gegen Lenin und Trotzki
gerichteten Verschwörung auf die Spur gekommen. Die bei¬
den bolschewistischen Führer haben infolgedessen die Vor¬
sichtsmaßnahmen verdoppelt, um gegen ihre Person geplan¬
ten Anschlägen vorzubeugen Lenin zeigt sich öffentlich nur
noch unter starker Bedeckung.

Des Exzaren letzte Worte.
Moskau.  3 . Aug. Die russische Presse veröffentlicht

Berichte über die letzten Stunden des Zaren, aus denen
hervorgeht, daß der Zar der Vollstreckung des Urteils mit
großer Fassung entgegenginv Unmittelbar vor seiner Er¬
schießung rief er aus:

„Schont meine Frau und meine unschuldigen, unglück¬
lichen Kinder. Möge mein Blut Rußland vor dem Ber-
fall bewahren."

Ueberfiedlung der Zarenfamitte nach Spanien.
Genf,  5 . Aug. Die Bolschewiken haben der Ausliefer¬

ung der Zarin und ihrer Töchter nach Spanien zugestimmt.
Ueber die geforderten Sicherheiten sind die Verhandlungen
mit den Kriegführenden noch in der Schwebe.

äns Stadt Hilft kreis.
Oberlahnstein, den 6. August.

(*) Lichtbild . Bühne.  Wie uns mitgeteilt wird,
findet am Mittwoch Abend, punkt8 Uhr, eine große Haupt-
Vorstellung des Rhein. Wanderkinos deS VIII. Armeekorps
im „Gasthof zur Marksburg" statt. Zur Vorführung
komm!, wie aus der heutigen Anzeige zu ersehen ist. eine
Anzahl der besten Filmschauspieleu. a.: der große Film,
schlager „Dem Licht entgegen", Schauspiel in 3 Akten,
welches in den Hauptrollen von den besten Berliner Film¬
künstlern dargestellt wird. Möge diese Vorstellung, als erste
welche an Wochentagen gegeben wird, sich eines ebenso
guten Besuches erfreuen als die Vorstellungen an Sonntagen.
Wir wollen den Besuch deshalb nochmals bestens empfehlen.

*. * Auf den Feldern  sieht es sitzt schon ganz
anders aus, als in den erstes Juli-Wochen Bereits ist
man. nach dem Einbringen des Roggens, dabei, den Weizen
und den Hafer abzuernten. Auch ist man vielfach schon
beim zweiten Kleeschnitt, der infolge der reichlichen Nieder-
schlage früher vor sich gehen konnte. Die Stoppelfelder,
und das ist eine nützliche Folge des Krieges, werden fast
überall fofort umgepflügr. In die frisch zubereiteten Länder
werden Stoppelrüben, Spinat, Lupinen usw. gesät.

!: ! Das fommettile 21/2-Pfennig - Stück.
Tie „Nene gesellschaftl. Korr ." schreibt: Infolge von
Schwierigkeiten , die sich naturgemäß aus dem Rechnen mit
halben Pfennigen ergeben muhten , ist die Prägung eines
L'/s -Pfg .-Stückes aus noch! zu bestimmendem Metall in
Aussicht genommen . Es werden dadurch Unziuträglichkei-
ten beseitigt werden können, wie sie z. B . beim Kauf von
Postwertzeichen von 7^ Pfg . sich fühlbar gemacht haben.
Mit der baldigen Einführung der neuen Münze ist zu
rechnen.

: : E ß b e st e cke ins Gasthaus mitbringen ! In Berlin
beginnen nach Blättermeldungen auch die besseren Gast¬
häuser , vornehmlich die Hospize, mit der Einführung der
Neuordnung , daß die Gäste die Bestecke selbst mitzubringen
haben . Selbst gegen Pfand werden die Sachen nicht mehr
abgegeben.

Riederlahnstein, den6. August.
: : A n z ü g e f ü r L a n d w i r t e. Die Landwirtschaft

ist an der gesamten Sammlung der Altkleider mit einem
Drittel beteiligt . Ihr fließt also nicht nur der dritte Teil
der gesamten Altkleider , sondern auch der gleiche Anteil
an neuen Anzügen und an umgeänderten Uniformen zu.
Es ist Sorge getragen , daß der Landwirtschaft solche Be¬
kleidungsstücke zugestellt werden, die sich für die landwirt¬
schaftlichen Arbeiter eignen . Nach den bisherigen Samm¬
lungsergebnissen aus den ländlichen Kommunalverbänden
steht fest, daß bei dieser Sammlung die Landwirtschaft mehr
der nehmende als der gebende Teil ist.

Braubach, den 6. August.
]:] Das Rückspiel  der Fußballvereine Sr. Goars¬

hausen und Braubach wurde am Sonntag hier auS-
getragen. Hatten die auswärtigen Gäste auf ihrem
heimischen Boden einen vollen Erfolg zu verzeichnen,
so unterlagen sie hier nach sehr interessantem und
spannendem Spiel mit 2 : 1. Leider mußte wegen
Balldefekt das Spiel vorzeitig abgebrochen werden.

äns Wah  unft fern.
Die Aussichten unserer Krowersorgung.

Die anfängliche Befürchtung einer Bvotsireckung hat
sich, wie wir von zuständiger Seite hören, als überflüssig er¬
wiesen. Obgleich die Umstände allenthalben äußerst un¬
günstig waren — die ukrainische Ausfuhr versagte voll¬
kommen; an Oesterreich mußte Getreide abgegeben werden
und die heimische Ernte verzögerte sich um einige Wochen
—, ist es dennoch der deutschen Organisation gelungen,
über alle Schwierigkeiten hinwegzukommen. Es kann der
Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß die Versorgung
im kommenden Wirtschaftsjahr noch eine Verbesserung ge¬
gen das Vorjahr erfahren wird , und dabei rechnen wir nicht
mit den Zufuhren aus der Ukraine und Rumänien.

Die Beschlagnahme der Sonnenvorhänger,
die jetzt verfügt worden ist, um Swffe für die Leibwäsche
der Minderbemittelten zu schassen, umfaßt Gardinen , Sto¬
res , Rculeaux und ähnliche Vorhänge . Ausgeschlossenblei¬
ben Tüllgardinen und durchbrochene Gardinen , Behänge
aus Seide , Halbseide, Kunstseide und reinen Papiergarnen.
Die Maßnahme erstreckt sich nicht auf.  Privathaushaltun-

gen und Dienstwohnungen . In erster Linie werden die
öffentlichen Gebäude und die großen Geschäftsbüros her¬
angezogen . Man erwartet von ihr eine radikale Hilfe-ge¬
gen die besonders im rheinisch-westfälischen Industriegebiet
sehr stark hervorgetretene Wäschenot.

Ungetreuer Beamter der Z. E. G.
Gegen einen Beamten der Zentraleinkaufsgesellschaft

hat die Staatsanwaltschaft eine Untersuchung einzuleiten
sich genötigt gesehen. Es handelt sich um einen der leiten¬
den Männer der Fleischabteilung der Z . E . G., einen ge¬
wissen Lippert . Gegen ihn richtet sich der dringende Ver¬
dacht, sich bei der Vergebung von Schlachtaufträgen erheb¬
liche Sondervergünstigungen verschafft zu haben. Wie be¬
deutend diese Vergünstigungen waren , geht daraus hervor,
daß er von einem Biehkommissionär namens Hankel, 400
tausend Merk erhalken hat , wie L. behauptet , als Darlehen,
während der Verdacht besteht, daß diese beträchtliche Sum¬
me die Vergütung darstellt , die er für seine Sondervergün¬
stigungen erhalten hat . Hierüber muß die eingeleitete Un¬
tersuchung noch das Nähere ergeben, ebenso wie darüber,
ob und inwieweit die Z . E . G. und im weiteren Verfolg die
Fleischversorgung der Bevölkerung durch L. geschädigt wor¬
den ist.

Mit Mohrrüben überschwemmt
wird gegenwärtig Berlin . Im Straßenhandel sind Mohr¬
rüben , Schoten und Kohlrabi zu allen möglichen Pressen
zu haben . So wurden z. B . am Bahnhof Kaiser-Friedrich¬
straße die Mohrrüben mit 15 <M  für den Ztr . verkauft, an
anderen Stellen verlangte man das Doppelte . Kohlrabi
war am Samstag in Mariendvrf , Britz und Tempelhof mit
25 Pfg . und Schoten mit 40 Pfg . pro Pfund zu haben.

Aufdeckung eines umfangreichen Brotkartenschwindels.
Dem „Oberschl. Kurier " zufolge ist der Verleger des

„Myslowitzer Anz ." Klimatz wegen umfangreichen Brot-
karten -Schwindels und -Fälschuu.a verhaftet worden. Er
hatte sich aus einer Kattowitzer Druckerei die Klischees ver¬
schafft, mit denen er in seiner Druckerei Brotkarten für die
polnischen Kreise Bendzin und Sosnowice herstellte. Die
Hälfte der in diesen Kreisen bei den Bäckermeistern abge¬
gebenen Brotkarten war gefälscht. Die Druckerei wurde
geschlossen und das Erscheinen der Zeitung eingestellt.

Mehl aus Brenneffeln
ließ in Oldenburg der Ausschuß zur Verwendung vonWild-
gemüse Herstellen und dann auf seinen Nährwert unter¬
suchen. Es hatte mehr Eiweißgehalt als Erbsen und
Puffbohnen . Diese Mehlgewinnung erfolgt , nachdem die
Stammröhren vorher entfasert worden sind. Aus den
Blättern läßt sich ein wertvoller ungiftiger Farbstoff ge¬
winnen , außerdem können sie zu einem gehaltvollen Nähr¬
mittel für Hühner verarbeitet werden. Alle diese Neben¬
produkte können für unsere Volkswirtschaft mit großem
Nutzen verwendet werden , wenn erst ein großzügiger Nes¬
selanbau im Deutschen Reiche erfolgt . Der Landwirt tut
klug, sich darauf einzurichten. Der Nesselanbau wird sich
auch nach dem Kriege lohnen . Die Nessel verlangt einen
Boden mit 20 bis 30 Zentimetern Wasserstand, der recht
stickstoffhaltig ist. Sie gedeiht in freiem Gelände bei rich¬
tiger Bewässerung ebenso gut wie Erbsen usw. Moor¬
boden ist leicht für sie herzurichten. Wo die Nessel einmal
wächst, bedarf sie keiner Nachpflanzungen.

Schweres Stratzenbahuunglück.
Gleiwitz,  5 . Aug Gestern nachmittag5 Uhr hat

sich auf der Station Hindenburg-Beuthen, wie der „Ober-
schlesische Wanderer" meldet, ein schweres Straßenbahnun¬
glück ereignet In Rudahmer zwischen dem Knappschafts-
la»arett und dem Gasthause Karline entgleiste eine Straßen¬
bahn. Der Motorwagen stieß gegen den Mast, der An¬
hänger gegen einen Baum. Der Anhänger wurde hierbei
völlig zertrümmert. Der Unfall ist darauf zurückzuführen,
daß dort eine sehr starke Kurve ist und die Strecke starke»
Gefälle hat und daß obendrein die Luftdruckbremse ver¬
sagte. Wie der „Oberschi Wanderer" weiter meldet, sind
4 Personen getötet, zwei schwer und 50 leicht verletzt.

Ein Zug in die Weichsel gestürzt.
Krakau,  4 . Aug. Wie die Blätter melden, ereignete

sich in der vergangenen Nacht bei Oswischin ein schwerer
Eisenbahnunfall. Auf einer Eisenbahnbrücke bemerkte der
Lokomotivführer eines besetzten Zuges vor sich einen leeren
Zug und gab infolge dessen Volldampf nach rückwärts.
Während 13 Personenwagen bremsten, fuhren die mit ver-
alieten Bremsen versehenen Güterwagen weiter. Der Druck
der Güterwagen hob die Personenwagen später aus, wo-
durch 5 in die Weichsel abstürzten, während zwei am
Brückengeländer hängen blieben. Durch den Unfall wurden
3« Personen leicht und fünf schwer verletzt.

Wien,  4 , Aug. Zu dem Eisenbahnunglück an der
Weichsel-Jnundationsbrücke bei Oswiccim teilt die Nsrd-
bahndirekiion mit: Die Untersuchung hat bisher ergeben,
daß der Vorfall auf die unterbliebene Sicherung de« vor-
auSsahrenden GüterzugeS durch dm in Betracht kommenden
Bahnwärter zurückzufuhren ist. Bon de» sieben abgestürzten
Wagen des gemischten ZugeS blieben drei an dem Brücken¬
geländer hängen; vier fielen in den gegenwärtig über¬
schwemmten JnundationSraum herab. Perletzt wurden et¬
wa 30 Personen, darunter sieben schwer. Tot aufgesunden
wurde ein Soldat, ferner soll sich eine Frauenleiche in

. einem der adgeftürzlen Wagen befinden Vermißt und bis¬
her nicht aufgesunden ist ein Reisender. . ••

Lrlaubnissckeine
zum Schlagen von Oel

empfiehlt den Gemeinden die
Buchdruckern Franz Schicket.
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Vekanntmachungen.
Graupen und Grütze

werden am Mittwoch » den 7. d. Mt », verkauft. (300
Tramm pro Person) gegen Vermerk in der Kundenliste.

Di « Kartoffel « , welche «och nicht abgeholt find, wer»
den heute (Dienstag ) und «orge » Mittwoch Nachmittag
von 2 Uhr ab autgrgeben . (Freiher v. SteiwSchule .)

Weißkraut
an beiden Nachmittagen im freien Verkauf. (Amiherr von
Steinfchule).

Möhre«
an beiden Vormittagen in der Markthalle i« freien Verkauf.

Oberlahnstein, den 6. August 1918 . Der Magistrat.

Die ausgestellten Leseholzschein « berechtigen nur zum
Sammeln» dürre« Holze » an den festgesetzten Tagen
(Dienstags und Freitag ») von vormittags8 bis nach¬
mittags 7 Uhr. Die Wegschaffung darf nur mittels Trag¬
lasten, eines Handkarrens oder eines kleinen Handwagens
erfolgen. Das Sammeln von Leseholz in Distrikten, in
denen in diesem Jahre Holz zur Fällung kam, das Absatz,
reu m HD ? Atzender aebundener Wellen, von geformtem
Scheit- und Knüppelholz, auch wenn dasselbe m Wegen
liegt, das gewaltsame Umreißen dürrer Bäume , sowie daS
Benutzen eines Fuhrwerks ist streng verboten. Zuwider¬
handlungen werden strafrechckich verfolgt und haben sofor¬
tige Entziehung der Leseholzscheine zur Folge. Die auf den
Scheinen aufgedruckien Bestimmungen find genau zu be¬
achten.

Oberlahnstein, den 1. Aug. 1918. Der Magistrat.

Eine blaue Brille
ist als Fundsache abgegeben worden.

Oberlahnstein, den 5. August 1918.
Die Polizeive ^waltuug

(P *%

Aufruf!
Der Kommunaloerband St . Goarshausen sollte nach der Aufstellung der zu

deckenden Bedarfs durch die kandeszenttalbehörde für die Bekleidung der Heimarmee
5 \{  Anzüge liefern. Bis jetzt stnd aber 350 eingegangen.

Die Reichsbekleidungsstelle hat zwar die Frist zur Ablieferung bis zum
15. August verlängert , hat aber keinen Zweifel darüber gelaffen, daß die auferlegte
Anzahl Kleidungsstücken aufgebracht werden muß . Daher wenden »Ir aus enenf
n Me abgabefähige wohlhabende SevSlheruvg unseres vezirhs » 1t der Sitte,
uus hei krkülluug dieses vakerlLndislhen Werkes durch reickliche Abgabe von
WSuveroherkleider zu unterstütze,.

Der Zweck der Sammlung ist der, die in kriegswichtigen Betrieben beschäftigten
Arbeiter , soweit sie in Kleidung aus Ersatzstoffen ihre Arbeit nicht sachgemäß ver¬
richten können, mit der unbedingt notwendigen Kleidung gegen Bezahlung zu versorgen.
Es handelt sich nicht um eine soziale Maßnahme , sondern um eine Kriegsnotwendigkeit.
Zu diesen Arbeitern gehören keineswegs nur die Arbeite » der Rüstuugsindustrie , sondern
vor allem die Arbeiter in der Landwirtschaft , beim Eisenbahnbetrieb und im Bergbau.

Daß aber alle diese Betriebe einen ungestörten Fortgang nehmen müssen und
wegen Mangel an Kleidung für die .Arbeiter keinesfalls unterbrochen oder gestört
werden dürfen , wird jedermann begreifen und nach Kräften fördern wollen , wenn
anders er das vnrchhalteu unseres Volkes in diesem schweren Kampfe wünscht.

Dorum liekerk die ützerLüsstge wöuueroberkleibuug ohne 3igern abT

per JfcflL LanöraL:
) . v . : gez. Niemê er.

Me AuWie oob  me« LeMMlelUrlen
findet stau : ^ „ _ _

Mittwoch , den 7. August von 8—9 und 2' 6 K u. L,
Donnerstag , den 8. August von 8—12 M, N, O, P

von 3 - 5 Q , R,
Freitag , den 9. August von 8—12  Sch,

von 3 —5 S , St
Samstag , den 10. August von 8—12 T, U. V.

von 3 —5 W, Z-
Die alten Lebensmiilelkarten sowie Brotkarten müssen

vorgelegt werden. — Termine sind genau einzuhalten.
Oberlahnstein, den 3. August >918.

_ Lebensmittelstelle
Nachtrag

zu den Ortsvorschriften vom 14 September 1917
abgedruckt im Kreisblatt Nr . 217 vorigen Jahres.

1. Jeder Gasverbraucher , der schon im Jahre 1916 Gas
bezog, darf vom 1. August ds . Js . ab monatlich nicht mehr
Gas verbrauchen, als 80% der Menge, die er im gleichen
Monat des Jahres 1916 bezogen hat . Ein Mehrverbrauch
der Menge über die 80% , wird außer dem gewshnlichen
Gaspreis noch mit einem Aufpreis von 50 Pfg . pro ebm.
belegt.

3. Nach 1916 neu hinzugetretene Gasabnehmer werden
bei der Gasabgabe so behandelt, wie die schon vordem
vorhandenen gleichartigen Abnehmer.

(Hier wird allgemein bestimmt, daß ohne Aufpreiszah
lung alle diejenigen Abnehmer anzusehen sind, die jetzt
monatlich nicht mehr wie 20 cbm. Gas beziehen oder im
gleichen Monat des Jahres 1916, 25 cbm bezogen haben.
Für alle anderen Abnehmer gilt diese Begünstigung nicht,
bei ihnen wird die über 80% der 1»16 monatlich bezogenen
Menge, mit dem Aufpreis berechnet.)

3. Ausnahmebestimmungen können im allgemeinen und
widerruflich für die Herstellung unmittelbaren Heeresbedarfs
und zwar durch Entscheidung der zuständigen Kriegsamtsstelle
getroffen werden.

Oberlahnstein , den 1. August 1S18.
Im Aufträge deS ReichskommiflarS für die Kohlenverteilung,

Der Vertrauen smann : Zell,  Stadtbaumeister.

Dir«W-»eder>«e, Reisch- «.Brntlnrie»
findet wie folgt statt. „
am Mittwoch , den 7. 8. 1918 Vormittags von 9—12 Uhr

für di« Buchstaben A—G
am Mittwoch , Nachmittag von 21/, —5 Uhr H—K
am Donnerstag , den 8 8. ID 18 Vormittags von 9—12 Uhr

für die Buchstaben L—R
am Donnerstag , Nachmittag von 2 '/, —5 Uhr S —Z
Es wird dringend ersucht, die Zeit genau inne zu halten,
da erst in nächster Woche ein Tag zur Nachausgabe der
nicht abgeholten Karten festgesetzt werden kann

Niederlahnsteiv. den 6. August 1918.
Der Magistrat.

Frisches Weißkraut
ist in den Geschäften von Da st in g und F ärger karten¬
frei zu haben.

Riederlahnstein, den 31. Juli 1918, Der Magistrat.

Todes- 1 Anzeige.
Es hat « »tt dem Allmäch¬

tigen gefallen , unser lieber
ESHnchen u» d Brüderchen

Auto«
nach einem längeren mit
großer Geduld ertragene«
Leiden im städtischen « ran-
tenhause am Sonntag Abend
8 Uhr, im Alter von nahezu
4 Jahren , zu sich .n »in
besseres Jenseits aufznnrh-
men. Die » zeigen mit der
Bitte um stille Teilnahme
ttefbetrübt an

dir trauernden Eltern
Eisenbahnklempner

Peter Eimuth u. Frau
Maria geb. Jahn
nebst Angehörigen.

Oberlahnstein . S. Aug l» l>

Die Beerdigung ßndet am
Mittwoch Mittag L Utz»
von Hirrtermanergaffe 3 aus
«att

Sei. Haserflckeli, Grafen
(SerfteuLme).

, Die Patersbergermühle » 2,5 Kilometer von S ». I
Goarshausen Haltestelle Reichenberg der Kleinbahn lst Mit den
allerueueften Oelpretz-, Haserflolkeu-n. SnnlVeuunischinen
versehen ' nd empfiehlt sich Unterzeichneter zum Pressen von
Koül Raps -, Ripsen-, Mohn-, Leinsamen, Rntz-IKerne. Herstellen von Haferstocke« und Granpetl«!

| (Gerstenkerne ). Die Wahlscheine werden bet den König!. !
j Landratsämtern , Bürgermeistereien ausgestellt.

Christ . Buderus,
Mühlenbesitzer. Telephon 67.

Annahmestelle für Sravbock und Umgegend
Bäckt -rei « . C olonialwaren Aua Kran

MW.Lehr-
Bern«
Ober¬

lahnstein
«IHM« »Swd>,,» W
Versammlung

im . Hotel Slolzenfel »",
wozu alle Mitglieder wegen wich¬
tiger Tagesordnung eingeladeu |
»erden . Der Vorstand

Eine junge, rnmam
schwere, hoch-

tragende Fahr- ^
' lh steht zum verkauf.

Nähere » in der Geschäftsstelle.

4 Hiihaer
| zu vertäu en. Aandstr . Ti

Skdnichle Zwdbllde
Bonne, Slelderschrnn».
Menschen»»».irisch
zu »erkaufen Mittelst » » 4,

Oberlahnstein.

Kicbkbild-Süllue
(Iberlalmstein

im Saale „ Jur Warksvurg'
Hochstraße 72.

Rheinisches Wander-Kivo
(VIII A.-K.)

« *1
lf> I

Carl Auen

Ans de« Felde zurück!
Dr.Fritz Michel

>Kva« enar ?t,
Tobten ?. Markenbildchenweg 13

Sprechstunden nur Wochentags
9 '/, bis 5 Uhr

_ Jernruf Nr . 653

lMdchena.Zunge
ober{tarier Sdjnljnnje
aus Oberlahnstein für leichle
IArbeit gejuchtmder
Druckerei Sckickel
mm.  Wohnung
13 4 Zimmer mit Küche für kin¬

derloses Ofstziers -Chepaar bald
I in Niederlahnstein , Oberlahnstein
l eder in der Rät « gesucht. An-
' gebot » unter K LS an die Axpe»

jSnnsche ein«t erhnl-
tener SimnchftSnler,

l ‘|, Zentner fassend gegen Gl « -
>machb - hur » . Wo . sagt die Ge¬
schäftsstelle d, Ztg

SnielM
des Eobleizer Stadtthearm

Mittwoch , 7. Aug.  abends 7‘|*
IUdr : Meine Frau die Hos-
! schauspicleriu . Lustspiel.

Donnerstag . 8- August , abends
17»/* Uhr : Die Rose von Etam»
Ibul". Operette.

Freitag , 9. August abcnds 7 ,
Uhr : „Die Rose von Siambuk

Mittwoch,  de « 7 . August 1918,
abends Punkt 8 Uhr:

große Vorstellung. _
ÖPtClplrtll v | i OsmalM

Aus unserer Schauspielserie ^ il

; Dem Licht entgegeni
Großes Filmschauspiel in 3 Akien von Georg Jacobi

und Leo Laske.
Texte von Hans Brennerl.

Hauptdarsteller:
Geheimrat Schüler . . . . . . Adolf Klei» .
OM seine Tochter. Ossi Oswald «.
Hans sein Sohn . . . Carl Auen.
Dr Kurt Hübner . Kurt Ehle

Die besten deutschen Filmschauspieler haben hier ein
Werk zustande gebracht, welches mit seinem spannende»
Inhalt »in Meisterwerk  der deutschen Filmkunst
darstelli . _
Spannen de Handlung . 'Packende Szene

Lehrreich. Interessant.
Ein tag bei unfern Seefliegern

K Lehrreiche Erlebnisse unserer erfolgreichsten Luftwaffe
in 2 Abteilungen.

Aktuell Original -Aufnahme.

Die englische«
—Tanks von Elunkrni.—

In diesem Film werden uns Manövrierfähigkett
dieser modernen Kriegsw affe vor Augen geführt.

Außerdem nerfchiedene EM-Siniage».

w S 5 ;
Bauernstellen und Kriegerhermstätten 80 zum Teil far-
bige Tafeln in Mappe 35x46 cm. Für die Gesell-
schaft für Heimkultur e V herausgegeben vom Bear¬
beiter Kreisbaumeisler A Engelhardt , Bauberatung «.
Leiter in Achim

BorMSbestellflreiS 35 M - «ad? Ausgabe 48 m
(Porto 60 Pfg )

Für Mitglieder der Gesellschaft für Heimkultur eo. nur 32 M.
Verlegt bei der Heimkultur-Verlagsgesellschaft m. b. H

in Wiesbaden,
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